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H a lina W a w zyniak

(A ) (C )

(D )(B )

B eispielh atnaturg em äßrelativ v ielm itB auern, m itK ü-
h en undauch m itPferden zu tun.

(M axStraubing er[C D U/C SU]:I n B erlin kann
m an m itso etw asnich tin B erüh rung kom -
m en!)

Ein Landw irtsch a ftsm inisterh ataberw enig erm itdem
F lug w esen zu tun, esseidenn, eineK uh landetim Pro-
peller.

(H eiterkeitbeiA bg eordneten desB ÜN D N I S-
SES 9 0/D I E G RÜN EN undderCD U/C SU)

Jetztistesso, dassein Landw irtsch a ftsm inister, w enn er
in dasF lug w esen w ech selt, dasunm ittelbarnach dem
A ussch eiden ausdem M inisteram tm ach en kann. D enn
w irh aben ja nich tsdag eg en, dasssich dasF lug w esen
entw ickelt.

(M a h m utÖzdem ir[D uisburg ][SPD ]:A berauch
dasw ürden Sieskandalisieren!)

� D as w ürden w ir nich t skandalisieren. � Wenn der 
Landw irtsch a ftsm inister aber unm ittelbar nach dem
A ussch eiden in einen Job w ech seln w ürde, derm itB au-
ern, K üh en oderPferden zu tun h at, dann m üssteereine
entsprech endeK arenzzeiteinh alten. D asistso einfach ,
w ieich esI h nen erklärth abe.

D erVorsch la g derLinken lieg tauf dem Tisch . Setzen
Sieih n einfach in Para g ra fen um und ersparen Siesich
selbstdiePeinlich keit, dassw irI h nen auch dasnoch
v org eben m üssen. D asw ärenäm lich zu v ieldesG uten.
Siekönnen I h reA rbeitauch selbstm ach en. D ieVorla g e
h aben w irI h nen g eliefert.

D anke.

(B eifallbeiderL I N K EN sow iebeiA bg eordneten
desB ÜN D N I SSES 90/D I E G RÜN EN )

Vizepräsidentin Claudia Roth:

Vielen D ank, F rau K olleg in. � H err Straubing er, v iel-
leich tladen w irm al unsereB erlinerK olleg en zu uns
nach B ayern ein. A uf dem B auernh of g ibtesnoch m eh r
w undersch öneTiersorten.

(Zurufev on derL I N K EN )

� D as w ar jetzt eine Einladung , H alina .

N äch sterRednerin derD ebatteistM ah m utÖzdem ir
fürdieSPD .

(B eifallbeiderSPD sow iebeiA bg eordneten der
C D U/C SU)

Mahmut Özdemir (D uisburg ) (SPD ):

Seh rg eeh rteF rau Präsidentin! LiebeK olleg innen und
K olleg en! D ieseerneuteD ebatteistm alw iederderun-
bestreitbare B ew eis: A nträg e sch reiben sich im m er
leich teralsv ernünftig abg ew og eneG esetzentw ürfe.

(D r.A ndré H a h n [D I E L I N K E]: Sie h ates
doch  eben g esag t! � B ritta H aßelm ann 
[B ÜN D N I S 9 0/D I E G RÜN EN ]:O h , M ann!)

Siew ärm en w iederI h realten A nträg eauf, w eilesI h nen
am G estaltung sw illen feh lt.

(B ritta H aßelm ann [B ÜN D N I S 9 0/D I E G RÜ-
N EN ]:N ein!)

Statt sich  an den B eratung en zu beteilig en � die A nträg e 
w urden m itI h rerZustim m ung bzw . zum Teil auch auf
I h re B itte h in im  I nnenaussch uss g esch oben �,

(B ritta H aßelm ann [B ÜN D N I S 9 0/D I E G RÜ-
N EN ]:N ein! Stim m tnich t!)

setzen SiedasTh em a h ierein zw eitesM alauf, oh nesel-
berauch nurim Entferntesten einen konstruktiv en B ei-
trag zum Prozessg eleistetzu h aben,

(D r.A ndré H a h n [D I E L I N K E]:I stja Unfug !)

g esch w eig edenn, einen eig enen G esetzentw urf v orzule-
g en, w enn esSieso dräng t.

(B ritta H aßelm ann [B ÜN D N I S 9 0/D I E G RÜ-
N EN ]:H errÖzdem ir, dassSiesich da fürh er-
g eben!)

Sieg aukeln derÖffentlich keitUntätig keitundUnw il-
lig keitderReg ierung sfraktionen v or. D asistnich tnur
falsch  � �

(B ritta H aßelm ann [B ÜN D N I S 9 0/D I E G RÜ-
N EN ]:W iepeinlich fürdieSPD !)

� H erbert Weh ner h at einm al g esag t, Sie sind G esch äfts-
füh rerin undnich tG esch w ätzfüh rerin.

(B eifall bei A bg eordneten derSPD und der
C D U/C SU � W iderspruch  der A bg . B ritta 
H aßelm ann [B ÜN D N I S 90/D I E G RÜN EN ])

Sieg aukeln derÖffentlich keitUntätig keitundUnw illig -
keitder Reg ierung sfraktionen v or. D as istnich tnur
falsch , dasistin h öch stem M aßeung ebüh rlich .

(B eifallbeiderSPD sow iebeiA bg eordneten
derC D U/C SU)

I ch erinnerem ich noch g enau daran, w ieSieunsdes
Verratesan unserem eig enen Wah lprog ram m bezich tig t
h aben, allein w eg en derTatsach e, dassw irdiePalette
v on Reg elung soptionen öffentlich m itI h nen diskutieren
w ollten.

(B ritta H aßelm ann [B ÜN D N I S 9 0/D I E G RÜ-
N EN ]:G anzpeinlich fürdieSPD ! Seh en Sie
sich dieReden v on O pperm ann an!)

D ieEinladung zurfach lich en D ebatteh aben Siem itlau-
tem H inw eisdarauf ausg esch la g en, w asallesnich tm ög -
lich sei. D asverübleich I h nen auch g arnich t. Sch ließ-
lich isteseineziem lich eD etailarbeit, an derm an nur
F reudeh at, w enn m an eineReg elung anstrebt, dienich t
alleh albeJah refürEm pörung sorg en soll, sondern für
Entsch eidung ssich erh eitundRech tssich erh eit.

(H alina W aw zyniak[D I E L I N K E]:Ja,unsere!
N eh m en Sieunsere!)

D ie Entsch eidung sh oh eitüber den beabsich tig ten
Wech selin dieW irtsch a ftv on M inistern undParlam en-
tarisch en Staatssekretären durch dieB undesreg ierung als
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K olleg ialorg an auf B asiseinesParlam entsg esetzesm uss
dabeiw ich tig steB eding ung undA usg ang spunktfüreine
entsprech endeffektiv eReg elung sein.

(B eifall beiderSPD sow iebeiA bg eordneten
der C D U/C SU � D r. A ndré H a h n [D I E 
L I N K E]:EineK räh eh acktderanderen kein
A ug eaus!)

Rech tssich erh eitw iederum istnotw endig fürdenjeni-
g en, dersich auseinem Reg ierung sam th erausodernach
einem Reg ierung sam tfüreineWeiterbesch äftig ung in
derW irtsch a ftinteressiert. D iese beiden B eg riffe be-
sch reiben dieA uflösung desW iderstreitszw isch en der
Vertraulich keitund I nteg ritätvon Reg ierung sh andeln,
dasdurch I nteressenkonfliktenich tbesch ädig tw erden
soll, auf dereinen SeiteundderRech tfertig ung einesv o-
rüberg eh endeing esch ränkten B erufsv erbotesfürein Re-
g ierung sm itg liedim Einzelfallauf deranderen Seite.

W irw ollen kein B erufsv erbotnach dem Reg ierung s-
am tg em äß einesv erzerrten Selbstg erech tig keitsbildes,
das in den O ppositionsanträg en teilw eise g ezeich net
w ird, sondern eineG esetzesänderung , dienach drücklich
den Sinn und Zw eck v erfolg t, Reg ierung skenntnisse
nich tzu einem w irtsch a ftlich en G uth erabzuw ürdig en.
F olg lich g eh tesnich tdarum , w iev ieleJah reein w ech -
selndesoderaussch eidendesReg ierung sm itg lied nich t
arbeiten darf. D iesen Selbstg erech tig keitsw ettbew erb
unterO ppositionsfraktionen können w irg ernebei un-
w ich tig eren Th em en austrag en.

Zug leich brauch en w ireineReg elung , diezuv erlässig
und w irksam die K enntnisse, Erfa h rung en und N etz-
w erke, dieim Reg ierung sam tauf K osten desSteuerzah -
lerserw orben w urden, sch ützt. G enauso w enig darf es
aber auch einem Reg ierung sm itg lied v orüberg eh end
oderg arbiszu 18 M onaten nich tzum N ach teil g erei-
ch en, alldieseEig ensch a ften in den D ienstdesStaates
g estelltzu h aben. W irsch m älerten dam itdieA ttraktiv i-
tätv on Reg ierung säm tern, w eilw irnurExpertisezieh en,
abernich tg eben w ürden, auch nich tg önnen w ürden.
D asm a g ein M odellsein, w enn m an im O ppositionsstil
jeden Wech selv on Politikin dieW irtsch a ftaufg rundei-
nerN eiddebatteodereinerreinen Skandalisierung w e-
g en befeuern m öch te. D ann g eh örteaberauch zurVoll-
ständig keit, übereinen Parlam entarisch en Staatssekretär
a. D . H errn B erning erzu reden. LiebeG rünen-F raktion,
dasw ollteich I h nen noch m itauf den Weg g eben.

(B eifall bei der SPD  und der C D U/C SU � 
D r.Wolfg ang Streng m ann-K uh n [B ÜN D -
N I S 9 0/D I E G RÜN EN ]:B eidem w aren aber
auch m eh rereJah redazw isch en!)

I ch w erfeI h nen dasaberauch g arnich tv or;denn Sie
tun im A nsatz, auch w enn Siew eitüberdasZielh inaus-
sch ießen, g eradew eg sdasRich tig e. Siebeleuch ten jeden
Einzelfall in seinen D etails. G enau dasw ollen w irm it
unseren Eckpunkten auch . I m Übrig en könntem an auf-
g runddesK abinettsprinzipsbeiB ösw illig keiteineI nte-
ressenv erflech tung im m erdann anneh m en, w enn m an
eben g eradenich tden Einzelfallbew ertet.

(D r.A ndré H a h n [D I E L I N K E]:G ibtesdenn
nun ein G esetz?)

M itderEinig ung auf dienach folg enden Eckpunkte
trag en w irdem K oalitionsv ertrag , aberauch dem SPD -
W a h lprog ram m undnich tzuletzt38 000Untersch riften,
dieLobbyC ontrole.V. g esam m elth at, Rech nung . W äh -
rend Siesich darin g efallen h aben, unsVersch leppung
desProzessesvorzuw erfen, h aben w irv ieleF ach g esprä-
ch e g efüh rt � ich  danke da auch  ausdrücklich  den K olle-
g innen und K olleg en v on der C D U/C SU �, die zum  G e-
ling en dieserReg elung beitrag en w erden.

SobalddieWech selabsich teinesReg ierung sm itg lieds
in dieW irtsch a ftv orlieg t, w ird eineg esetzlich eA nzei-
g epflich tfürM itg liederdesB undeskabinettsundParla-
m entarisch eStaatssekretäreausg elöstw erden. D iesg ilt
auch nach dem A ussch eiden ausdem Reg ierung sam t,
sofern m an sich innerh alb derK arenzh öch stzeitv on bis
zu 18 M onaten bew eg t. Voraussetzung ist, dassein I nte-
ressenkonfliktattestiertw erden kann. H ierbeiw ird ein
G rem ium , v erg leich barderEth ikkom m ission nach EU-
Vorbild, unm ittelbarnach derA nzeig edurch dasbetrof-
fene Reg ierung sm itg lied dem K abinettals K olleg ial-
org an einen Entsch eidung sv orsch la g überdasO b und
dieD auerderK arenzzeiten m ach en.

(D r.A ndré H ah n [D I E L I N K E]:D ürfen w irda
auch m itm ach en?)

D ash eißtaberauch , dassesim Erg ebnissein kann, dass
g arkeineK arenzang eordnetw ird. A berw enn sieang e-
ordnetw ird, soll siein derReg el 12 M onatebetrag en
undin besonderen F ällen biszu 18 M onateum fassen.

(H alina W aw zyniak[D I E L I N K E]:N a , das
sch a fftRech tssich erh eit!)

Sobald Siem eh rfordern, g reifen Sieintensiv erin die
B erufsfreih eitein undüberseh en dabei,dassauch dieI n-
tensitätdesI nteressenkonfliktesg eeig netsein m uss, län-
g ereZw ang spausen h inzuneh m en.

B eiderB etrach tung dieserEckpunktedarf dasbetrof-
feneReg ierung sm itg lied nich tzum O bjektdieserM a-
sch ineriew erden. A uch dieserA ktkann und m usssei-
nerseitsg erich tlich überprüfbarbleiben. G eradedesh alb
istdieF ra g enach dem indiv iduellen I nteressenkonflikt
D reh - undA ng elpunktfürdasO b derA nordnung einer
K arenz. B eg inntderI nteressenkonfliktsch on alleinem it
derTatsach e, dassein Reg ierung sm itg lied Reg ierung s-
m itg lied g ew esen ist, odersetzen w ireinekonkreteB e-
fassung im Reg ierung sam tm iteinem na h ezu g leich en
Verantw ortung s- undI nteressenbereich in derW irtsch a ft
v oraus?

(D r.A ndré H a h n [D I E L I N K E]:D asw ardas
m itden K üh en und den Pferden! D ash atsie
g esag t!)

M itdem bald v orlieg enden G esetzentw urf, derv om
B undesm inisterium desI nnern erarbeitetw ird, w erden
w ir zw ar m ediale Skandalisierung kaum unterbinden
können, jedoch w erden w irI nteressenkonfliktefrüh zei-
tig erkennen undm iteinerzeitlich en undsach lich en K a-
renzbeleg en.

Ein H inw eisistm irabernoch w ich tig :So w ieesar-
beitsrech tlich e Wettbew erbsv erbote in der Priv atw irt-
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sch a ftg ibt, so istesauch m itK arenzzeitreg elung en für
Reg ierung sm itg lieder.

(H alina W aw zyniak[D I E L I N K E]:Ja, nach
unserem Vorsch la g !)

� D a  bin ich  g anz bei I h nen. N ich t aufreg en! � I m  Zw ei-
felw irdderA nspruch auf Überg ang sg eldv erläng ert. I ch
bin v on derRich tig keitdessen überzeug t, dassderStaat
den B ezug desÜberg ang sg eldesg eg ebenenfallsverlän-
g ern m uss.A berdasÜberg ang sg elddarf nich tdasA rg u-
m entsein, w esh alb eineK arenzang eordnetw erden darf.
D as w ürde Ursach e und W irkung v erkeh ren. D ann
könntem an tatsäch lich überK arenzzeiten v on dreibis
fünf Ja h ren reden, w ürdeaberg leich sam in eineN ieder-
la g ev ordem B undesverfassung sg erich trennen.

Zusam m eng efasst:D iese Eckpunkte sind eine fun-
dierte B asis füreine w irksam e Reg elung . W irh alten
Wort, w o SienurReden h alten. D erB undestag h atesin
derH and, durch dieseG esetzesänderung ein Stückm eh r
parlam entarisch e K ontrolle auszuüben und die A us-
übung dieserK ontrollean dieReg ierung zu deleg ieren.

I ch bedankem ich rech th erzlich fürdieA ufm erksam -
keit, freuem ich auf eineseh rem otionaleD ebatte, die
w irdann h offentlich in Sach lich keitüberfüh ren w erden,
undsch ließem itm einem traditionellen G lückauf.

(B eifallbeiderSPD undderC D U/C SU)

Vizepräsidentin Claudia Roth:

Werter H err K olleg e Özdem ir, Sie h aben H errn
Weh nerzitiert;Siesindabernich tH errWeh ner.D en B e-
g riff �G esch w ätzfüh rerin� aus I h rem  v orneh m en M unde 
h alteich in einerlebendig en K ontrov ersefürw enig an-
g em essen.

(B eifallbeim B ÜN D N I S 9 0/D I E G RÜN EN )

D ie näch ste Rednerin in der D ebatte istB ritta
H aßelm ann fürB ündnis90/D ieG rünen.

(H elm utB randt[C D U/C SU]:Siekann sich
jetztja rev anch ieren!)

Britta Haßelmann (B ÜN D N I S 9 0/D I E G RÜN EN ):
Seh rg eeh rteF rau Präsidentin! LiebeK olleg innen und

K olleg en! LiebeZuh örerinnen undZuh örerauf den Tri-
bünen! D ieser B eg riff m ach tm ir nich ts aus. H err
Özdem ir, I h nen täteesg anz g ut, sich dieReden v on
H errn O pperm ann zu diesem Th em a einm alanzuseh en.
I h reRedebestärktm ich nurdarin:Wenn in diesem Par-
lam enteineF raktion den Sch alterum g eleg th at, dann ist
esdieSPD -F raktion.W ash atI h rVorsitzenderin Sach en
K arenzzeitnich tallesv ertreten undan g esetzlich en Re-
g elung en g efordert, alsernoch O ppositionsfüh rerw ar.
I ch dach te, Sieh ätten sich h euteauf I h reRedev orberei-
tetund dieseReden g elesen. A berdaskann m an an-
sch einendnich terw arten.

(B eifallbeim B ÜN D N I S 9 0/D I E G RÜN EN
undbeiderL I N K EN )

Jetztzu den F akten. A uch da la g en Siefalsch , H err
Özdem ir:W irw ärm en nich talteA nträg eauf, sondern

G rüneund Linkeh aben v on dem in unsererG esch äfts-
ordnung  enth altenen Rech t G ebrauch  g em ach t � Sie 
könnten sich alsA bg eordneterauch ein bissch en m itder
G esch äftsordnung  befassen �, einen A ntrag  auf die Ta -
g esordnung zu setzen, den Sieseitzeh n M onaten v er-
sch leppen. Seitzeh n M onaten w eig ertsich dieG roße
K oalition, überdiebeiden A nträg ev on G rünen undLin-
ken zu diskutieren. N ach § 6 2derG esch äftsordnung h a -
ben w irdasRech t,dieB efassung h euteim Parlam entauf
dieTag esordnung zu setzen.

(B eifall beim B ÜN D N I S 9 0/D I E G RÜN EN
und bei der L I N K EN  � M ax Straubing er 
[C D U/C SU]:D iesesRech th atI h nen abernie-
m andabg esproch en!)

So istdas.Jetztlassen SiedieK irch eim D orf, undberei-
ten Siesich lieberv or, w enn Sieh ierreden undderÖf-
fentlich keitetw aserzäh len!

Zw eiterF akt. I m Januarh aben w irdasTh em a K a -
renzzeitdiskutiert, w eil Pofalla zur B a h n w ech seln
w ollte. D arüberw aren alleg anzem pört.A lsdieF raktio-
nen v on Union und SPD noch eineSelbstverpflich tung
einfüh ren w ollten, m ussteein Tag späterdasK abinett
dieseA uffassung rev idieren und feststellen:N ein, m it
derSelbstv erpflich tung g eh tesnich t;esg eh tnurdurch
ein G esetz.

SeitJanuarw arten w irauf dieVorla g eeinesG esetz-
entw urfs. UnsereA nträg ekam en in dieA ussch üsse. I m
M ärzfolg tedernäch steF all:N iebel, F D P, g ing zurRüs-
tung sindustrie.

(Zuruf v on derSPD :Weristdasnoch m al?
D en kenneich g arnich t!)

Erw arv orh erM itg liedim B undessich erh eitsrat.

D ann g ab esw iederg roßeB etroffenh eit, insbeson-
derebeiderSPD :W irbrauch en eineg esetzlich eK arenz-
zeit. � D anach  passierte w ieder nich ts.

I m Junih aben w irnach g efra g t:W iew eitistderG e-
setzentw urf?K eineA ntw ort. W irsindin derkonzeptio-
nellen Erarbeitung , h ießes.

(M axStraubing er[CD U/C SU]:D asistauch
eineA ntw ort!)

I nzw isch en w ussten w ir, dasszw isch en derSPD undder
Union überdasTh em a K rach bestand

(B urkh ardLisch ka [SPD ]:D a sindSieaber
falsch inform iert!)

unddasJustiz- unddasI nnenm inisterium untersch iedli-
ch erA uffassung w aren.

I m Juli h aben w ir, G rüneund Linke, im I nnenaus-
sch usseineD ebatteerzw ung en. Vertag ung w eg en B era-
tung sbedarf derbeiden g roßen F raktionen.

I m Septem berh aben w irw iedereineD ebatteim I n-
nenaussch usserzw ung en. W iederB eratung sbedarf der
beiden F raktionen, w eilm an sich nich teinig en konnte.

(D r.A ndré H a h n [D I E L I N K E]:D asistja un-
g laublich !)


